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SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE HALBMONATSZEITSCHRIFT

48. /aftrgareg Zurieft, 15. August 1945 Ue/t 22

Säe Brfjiofj Ißonrourt

Von Adalbert von Chamisso

Ich träum' als Kind mich zurücke

und schüttle mein greises Haupt;

wie sucht ihr mich heim, ihr Bilder,

die lang' ich vergessen geglaubt!

Hoc-h ragt aus schatt'gen Gehegen

ein schimmerndes Schloß hervor;

Ich kenne die Türme, die Zinnen,

die steinerne Brücke, das Tor.

Es schauen vom Wappenschilde

die Löwen so traulich mich an;

ich grüße die alten Bekannten

und eile den Burghof hinan.

Dort liegt die Sphinx am Brunnen,

dort grünt der Feigenbaum,

dort, hinter diesen Fenstern,

verträumt' ich den ersten Traum.

Ich tret' in die Burgkapelle

und suche des Ahnherrn Grab;

dort ist's, dort hängt vom Pfeiler

das alte Gewaffen herab.

Noch lesen umflort die Augen

die Züge der Inschrift nicht,

wie hell durch die bunten Scheiben

das Licht darüber auch bricht.

So stehst du, o Schloß meiner Väter,

mir treu und fest in dem Sinn

und bist von der Erde verschwunden;

der Pflug geht über dich hin.

Sei fruchtbar, o teurer Boden!

Ich segne dich mild und gerührt, —
und segn' ihn zwiefach, wer immer

den Pflug nun über dich führt.

Ich aber will auf mich raffen,

mein Saitenspiel in der Hand,

die Weiten der Erde durchschweifen

und singen von Land zu Land!
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48. /a/tk-KanK 1Z. ^luKust 1 945 //s/t 22

Das Schlich Sonrourt

Von ^.clkìlbeit von Odamlsso

là träum' »Is Lind miok Zurücks

und sobüttls mein Arsisss Laupt;

vie suât ibr micb beim, ibr Lilder,

à lanZ' ià ver^ssssn AeZdaubt!

Hoed rag't »us sàstt'Aen KebeZen

à sàimmerndes Làlok bervor;

lob benne dis lürms, die binnen,

die steinerne Lriiàs, das lor.

Ls sàausn vom ^Vappensàilds

die böven so traulià mied an^

ià ArülZe die alten Lsksnntsn

und oils den Lurzìok binan.

Doit lioZ't die Lpbinx am Lrunnen,

dort xrünt der LeiZenbaum,

dort, binter diesen benstern,

verträumt' ià den ersten Iraum.

Icb trot' in à LurAbapello

und snobs des ^bnberrn Krab;

dort ist's, dort bänZt vom Lkeiler

das alte Ksvakken berab.

llvà lesen umklort àis ^.uxen

die AÜA0 der Insàrikt niât,
vie bell durà die bunten Lebeiben

das biàt darüber auà briàt.

Lo stobst du, o LàloL meiner Väter,

mir treu und lest in dem Linn

und bist von der Lrde versebvunden;

der Lklux Zsbt über diek bin.

Lei kruobtbar, o teurer Loden!

lob ssAne diob mild und xsrübrt, —
und sexn' ibn ^viekaà, ver immer

den LkluA nun über dieb kübrt.

là aber vill auk mieb rakken,

mein Laiteuspiel in der Land,

die lVeitsn der brdo duràsàveilen
und sinxon von band ?u band!
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